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Lagebericht des Studierendenwerks Tübingen-Hohenheim für das Geschäftsjahr 2025 
 
A. Gesetzlicher Auftrag und Aufgaben 
 
Dem Studierendenwerk Tübingen-Hohenheim, Anstalt des öffentlichen Rechts, ist nach §2 
Studierendenwerksgesetz Baden-Württemberg (StWG) die soziale Betreuung und Förderung der 
Studierenden übertragen.  
  
Im Berichtszeitraum hat das Studierendenwerk Tübingen-Hohenheim die Betreuung der Studierenden 
folgender Hochschulen wahrgenommen:  
 
• Eberhard Karls Universität Tübingen 
• Universität Hohenheim 
• Staatliche Hochschule für Musik Trossingen 
• Hochschule Reutlingen (Reutlingen University) 
• Hochschule Albstadt-Sigmaringen (Albstadt-Sigmaringen University) 
• Hochschule für Forstwirtschaft Rottenburg 
• Hochschule für Wirtschaft und Umwelt Nürtingen-Geislingen. 

 
Durch Verträge sind auch die Studierenden folgender Hochschulen in die soziale Betreuung des Stu-
dierendenwerks Tübingen-Hohenheim eingebunden. 
 
• Staatsschule für Gartenbau in Hohenheim 
• Hochschule für Kirchenmusik der Diözese Rottenburg-Stuttgart 
• Hochschule für Kirchenmusik der Evangelischen Landeskirche in Tübingen 
• Steinbeis Global Institute Tübingen 
 

An den genannten Standorten war das Studierendenwerk in folgenden Bereichen mit Dienst-
leistungen und Services aktiv: 
 
• Hochschulgastronomie mit Mensen und Cafeterien 
• Studentisches Wohnen mit dem Betrieb von Wohnheimen und der Privatzimmervermittlung 
• Ausbildungsförderung nach dem Bundesausbildungsförderungsgesetz (BAföG), Vermittlung von 

Darlehen sowie Gewährung eigener Darlehen.  
• Vorschul-Kinderbetreuung  
• Sozial-, Rechts- und psychotherapeutische Beratung und Kulturförderung. 

 
Die Anzahl der vom Studierendenwerk betreuten Studierenden ist gegenüber dem Vorjahr um 712 
von 52.334 (WS 2024/2025) auf 51.622 Studierende zum WS 2025/2026 gesunken. Dies entspricht 
einem Rückgang von 1,4%.  
 
 
B. Geschäftsverlauf  
 
Im Berichtsjahr sind folgende Aspekte hervorzuheben, die für die Beurteilung der wirtschaftlichen  
Lage des Studierendenwerks Tübingen-Hohenheim von besonderer Bedeutung sind: 

 
 

 Im Geschäftsjahr 2025 wurde ein Jahresüberschuss in Höhe von TEUR 1.904 erwirtschaftet 
(Vorjahr TEUR 1.982). Dies entspricht im Vergleich zum Vorjahr einem Rückgang von TEUR 78. 
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 Das Ergebnis nach Steuern beläuft sich auf TEUR 2.131 (Vorjahr TEUR 2.148) und ist somit 
gegenüber dem Vorjahr um TEUR 17 gesunken.  
 

 Die betrieblichen Erträge in Höhe von TEUR 45.422 (Vorjahr TEUR 43.304) sind um TEUR 2.118 
gestiegen. Die Steigerung der Umsatzerlöse beträgt TEUR 2.009, dabei entfallen TEUR 866 auf 
die Hochschulgastronomie, TEUR 814 auf den Bereich Wohnheime und TEUR 1.655 auf 
Beiträge von Studierenden, die zum Sommersemester 2025 erhöht wurden.  
Die Zuschüsse des Landes Baden Württemberg verringerten sich um TEUR 708. Aufgrund 
einer Sonderzahlung in 2024 (Zuschuss für Inflationsausgleich 2023) über TEUR 831, sticht der 
Vorjahreswert hervor. Die kommunalen Zuschüsse und Projektzuschüsse sind zudem um TEUR 
273 zurückgegangen, größter Effekt waren dabei Rückforderungen von Kita-Zuschüssen der 
Kommunen für Vorjahre in Höhe von TEUR 141.  

 
 Wesentliche Gründe für die Steigerung der Umsatzerlöse waren in der Hochschulgastronomie 

höhere Essenszahlen sowie Preisanpassungen. Im Bereich Wohnen führte, ein geringerer 
Mietleerstand und Mitpreisanpassungen zu höheren Erträgen.  Zum Sommersemester 2025 
wurden erstmals nach mehreren Jahren die Studierendenwerksbeiträge angepasst, uns zwar 
von EUR 56 pro Semester auf EUR 79. Die sonstigen betrieblichen Erträge sind um TEUR109 
gestiegen. Der Anstieg hängt im Wesentlichen mit höheren Auflösungen des Sonderpostens 
für Investitionszuschüsse in Höhe von TEUR151 zusammen, insbesondere aus den geförderten 
Maßnahmen – Mensa/Cafeteria Wilhelmstraße in Tübingen und die Erneuerung von 
Kochkesseln in der Mensa Hohenheim.  
 

 Die Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und für bezogene Waren haben sich 
trotz Umsatzsteigerung um TEUR 70 reduziert. Der Wareneinsatz ist um TEUR 9 und die 
Verbrauchskosten für Energie sind um TEUR 61 gesunken.  

 
 Die Aufwendungen für bezogene Leistungen sind um TEUR 784 gestiegen. Während die 

Instandhaltungs- und Fremdreinigungsaufwendungen im Vergleich zum Vorjahr in Höhe von 
TEUR 1.162 gestiegen sind, sanken die Mietaufwendungen um TEUR 218 und die des fremden 
Personalaufwandes um TEUR 161. 

 
 Der Personalaufwand in Höhe von TEUR 17.100 ist um TEUR 927 gestiegen. In dieser Position 

aufwandsmindernd ausgewiesen ist die teilweise Auflösung der Rückstellung „offene Anträge 
Förderung“ in Höhe von TEUR 659, die in den Vorjahren über dasselbe Konto gebildet wurde.  
Die durchschnittliche Mitarbeiterzahl (ohne Altersteilzeit, Elternzeit und Sonderurlaub - Köpfe) 
belaufen sich auf 358 Köpfe bzw. VZÄ 292. 

 
 Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen sind um TEUR 756 gestiegen. Dies hängt 

überwiegend mit höheren Ausgaben im EDV-Bereich, erhöhten Schulungsaufwendungen in 
der Hochschulgastronomie und weiteren Fachbereichen sowie der Reorganisation der 
Abteilung Förderung zusammen. 

 
 Die Fortführung der Gesellschaft ist zum Zeitpunkt der Jahresabschlusserstellung nicht 

gefährdet. Eine gesonderte Berichterstattung zu diesem Thema ist aus Sicht der 
Geschäftsleitung nicht notwendig. 
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            C. Entwicklung der einzelnen Geschäftsbereiche 
 
1. Hochschulgastronomie 
 
Die Mensa und Cafeteria in der Wilhelmstraße sind nach der Wiedereröffnung zum Mittelpunkt der 
Tal-Campus-Gastronomie geworden. Mit mehr als 482.000 verkauften Essen in der Mensa wurde der 
Absatz gegenüber dem Provisorium in der Shedhalle um ca. 65% gesteigert. Die verkauften Essen in 
der Cafeteria (Pizza und Pasta) blieben vorerst deutlich hinter den Erwartungen zurück. Mit der 
Einführung des Franchise-Konzeptes Koeriwerk (Kalbs- und vegane Currywurst)im November 2025 
wurde ein Angebot implementiert, das von den Kunden vom ersten Tag an bestens angenommen 
wurde. Die verkauften Essen in den übrigen Mensen waren durchweg rückläufig und bewegten sich 
auf einem Niveau zwischen 90% bis 96% der Vorjahreszahlen. 
 
Die Umsätze 2025 für Speisen und Getränke in den Mensen lagen mit TEUR 5.941 um TEUR 683 über 
dem des Vorjahres, das entspricht einer Steigerung von 13,0%. Insgesamt wurden 1.374.822 Essen 
verkauft (Vorjahr: 1.260.205).  
 
Die Wiederinbetriebnahme der aktuell in Sanierung befindlichen Mensa der Hochschule Reutlingen ist 
aufgrund von Bauverzögerungen aktuell auf Herbst 2027. 
 
Die Umsätze der Cafeterien haben sich gegenüber Vorjahr um TEUR 198 und somit um 7,1% auf TEUR 
2.969 erhöht. Die neue Cafeteria der Mensa Wilhelmstraße mit Kaffeebar hat sehr stark zum 
Umsatzwachstum beigetragen. 
  
Insgesamt sind die Umsätze in der Hochschulgastronomie um TEUR 866 und damit um 10,7% auf 
TEUR 8.939 im Vergleich zum Vorjahr (TEUR 8.074) gestiegen.  

 
Der Wareneinsatz ist um TEUR 9 gesunken. Die Wareneinsatzquote ist auf Grund gestiegener 
Verkaufspreise von 50,0% auf 45,0% gesunken. Die Aufwendungen für Strom, Heizung, Gas und 
Wasser sind gegenüber dem Vorjahr um TEUR 191 gestiegen. Die Aufwendungen für Fremdreinigung 
haben sich um TEUR 586 erhöht. Ein Großteil der Mehrkosten erklärt sich über einen größeren 
Reinigungsaufwand in der Mensa Wilhelmstraße im Vergleich zum Provisorium in der Shedhalle. 
 
Im Wirtschaftsjahr 2025 wurden in der Hochschulgastronomie die Essenspreise erhöht. Ein Tagesessen 
kostete in 2025 im Schnitt EUR 3,64 gegenüber EUR 3,30 in 2024. 
 
Die Personalaufwendungen sind um TEUR 1.101 auf TEUR 8.017 gestiegen, u.a. bedingt durch die 
Ausweitung des Personalbestandes im Zuge der Wiederinbetriebnahme der Mensa und Cafeteria 
Wilhelmstraße. Das Gesamtergebnis des Bereiches Hochschulgastronomie beläuft sich auf TEUR -
10.236, und ist damit um TEUR 1.267 niedriger, als im Vorjahr. In den Mensen wurde ein Verlust in 
Höhe TEUR -8.061 ausgewiesen, der um TEUR 925 höher ist als im Vorjahr. 

 
Das Ergebnis der Cafeterien, Automaten und Veranstaltungen beträgt in 2025 TEUR -2.174 und ist 
damit um TEUR 341 schlechter als im Vorjahr.  
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2. Wohnheime 
 
Die Anzahl der Bettplätze hat sich im Vergleich zum Vorjahr nur geringfügig verändert. Mit dem Bau 
in der Fruwirthstraße 15-19 konnte in 2025 endlich begonnen werden. Die 126 Bettplätze sollen zum 
Sommersemester 2027 bezugsfertig sein. Eine erste Tranche des Zuschusses Junges Wohnen in Höhe 
von TEUR 1.000 konnte zum Jahresende abgerufen werden. Für die Finanzierung des Wohnheimes 
wurde ein Kredit in Höhe von TEUR 3.500 aufgenommen, dessen Auszahlung in 2026 erfolgt.     
 
Die Verhandlungen mit dem Land Baden-Württemberg zur Rückübertragung des Erbbaurechts laufen 
aktuell konstruktiv; die Übernahme des Erbbaurechts für die Münzgasse 13 durch die Münze 13 
GmbH ist für 2026 angestrebt. 
 
Das Wohnheim in der Pfrondorfer Straße wurde im März 2026 an die Wohnungsgesellschaft GWG, 
eine Tochter der Stadt Tübingen veräußert.    
 
Neben den Bauaktivitäten laufen aber auch eine ganze Reihe an Instandhaltungsprojekten. Die 
energetische Sanierung der Hartmeyerstraße 2-4 in Tübingen mit einem Volumen von TEUR 3.500 
wurde in 2025 abgeschlossen, die Beantragung von KFW-Fördermitteln in Höhe von TEUR 1.000 
erfolgt in 2026. Die Sanierung der Schwerzsstraße 1 und 1 a wurde begonnen, ebenso die Sanierung 
der Wasserleitungen im Fichtenweg und die Badsanierung in der Pestalozzistraße. Diese Projekte 
haben ein Gesamtvolumen von TEUR 6.000. Die Sanierung Chausseefeld wurde zurückgestellt, bis die 
Arbeiten in der Schwerzstraße 1 und 1 a abgeschlossen sind.     
 
Die Auslastung der Wohnheime ist auch in 2025 sehr hoch. Der Mietleerstand lag bei TEUR 159  
(0,8%) und damit unter dem Vorjahreswert TEUR 280 (1,4%).  
 
Die Aufwendungen für Strom, Heizung und Wasser, haben sich gegenüber Vorjahr um TEUR 299 (-
6,2%) reduziert.  
 
Das Ergebnis vor Umlagen und Rücklagenveränderung für den Bereich Wohnen ist um TEUR 557  
gestiegen. Das Bereichsergebnis nach Umlage hat sich in 2025 vor Rücklagenzuführung/-entnahme 
um TEUR 411 auf TEUR 443 erhöht. Nach den Sätzen der II. Berechnungsverordnung (Verordnung 
über wohnungswirtschaftliche Berechnungen, nach dem zweiten Wohnungsbaugesetz) wurden im 
Berichtsjahr TEUR 3.071 der zweckgebundenen Wohnheimrücklage zugeführt. Für den laufenden 
Instandhaltungsaufwand wurden TEUR 2.169 dieser Rücklage entnommen. Das Ergebnis nach 
Rücklagenveränderung beträgt TEUR -458 (Vorjahr TEUR -1.290).  

 
Die Zinsaufwendungen für Darlehen sind in 2025 mit TEUR 27 weiter auf einem sehr niedrigen Stand.  

 
 

3. Ausbildungsförderung 
 

Die Antragszahlen 2025 im Amt für Ausbildungsförderung sind um 2,1% auf 11.288 (Vorjahr 11.534) 
Anträge gesunken. Die Antragszahlen für die Förderung Inlands-BAföG sanken um 5,9% auf 7.670 
Anträge (Vorjahr 8.152), die der Auslandsförderung stiegen um 7,0 % auf 3.618 Anträge (Vorjahr 
3.382). 
 
Für 2025 liegt noch keine Regelung für die Abrechnung der Fallkostenpauschale vor. Die Abschläge 
wurden auf Basis des in 2023 gültigen Modus reguliert.  Dieser basiert auf einer sogenannten 
Musteramts-Lösung, bei der anhand von geplanten Fallzahlen und von Plankosten die 
abzurechnenden Sätze ermittelt wurden. Es wurde dabei ein Garantiebetrag auf Basis der 
Antragszahlen aus dem Jahr 2021 plus 10 % gewährt. Die Fallkostenpauschalen liegen für 2023 pro 
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Antrag im Inland bei EUR 242 und im Ausland bei EUR 295. Insgesamt wurde das Amt für 
Ausbildungsförderung über die Fallkostenpauschale mit TEUR 2.998 (Vorjahr TEUR 2.999) finanziert. 
Die Anzahl der nicht bearbeiteten Anträge ist von 6.632 Anträgen auf 4.063 Anträge um 38,7% 
gesunken. Die Rückstellung für unbearbeitete Anträge hat sich entsprechend um TEUR 659 auf TEUR 
1.073 reduziert. Neben dem etwas geringeren Antragseingang, haben Maßnahmen des in 2025 
begonnenen Reorganisationsprojektes erste Früchte getragen. Weiterhin erhielten wir von den 
Studierendenwerken Freiburg und Stuttgart Unterstützung bei der Abarbeitung des Antragsrück-
standes. 
 
Für den in 2026 geplanten Umzug der beiden Förderungsabteilungen von Reutlingen nach Tübingen 
wurde eine Drohverlustrückstellung für etwaigen Mietleerstand im Gebäude  Listplatz 1  in Höhe von 
TEUR 152 gebildet.  
 
Die Kostenstelle weist in 2025 ein negatives Ergebnis in Höhe von TEUR -8 (Vorjahr TEUR -593) aus. 
 
Die an die BAföG-Antragsteller ausgezahlten Fördermittel sind in diesem Jahr um TEUR 7.496 auf 
TEUR 60.680 (Vorjahr: TEUR 53.184) gestiegen. 
 
 

 
4. Soziales/Kinderbetreuung 
 
In den Kindertageseinrichtungen des Studierendenwerks Tübingen-Hohenheim wurden an den 
Standorten Tübingen und Hohenheim durchschnittlich 68 Kinder von Studierenden und 
Hochschulangehörigen ganztags betreut. 27 Plätze wurden von Kindern im Alter bis drei Jahre, 41 
Plätze von Kindern im Alter über drei Jahren in Anspruch genommen. 
 
Eine große Herausforderung für den Betrieb der Kitas stellt noch immer die Personalfluktuation in 
diesem Bereich dar. Die Nachbesetzung von Stellen, insbesondere für den Standort Tübingen, 
gestaltet sich weiterhin schwierig. Von den im Wirtschaftsplan 2025 für Tübingen budgetierten Stellen, 
konnten im abgelaufenen Jahr nicht alle besetzt werden und es blieben insbesondere in der Villa und 
im Pavillon einige Stellen unbesetzt. Es konnten folglich in der Kindergartengruppe und im Pavillon 
auf Grund dieses Personalmangels oft nur eingeschränkte Öffnungszeiten angeboten werden. Am 
Standort Hohenheim hat sich die Situation im Berichtsjahr im Vergleich zum Vorjahr tatsächlich 
deutlich gebessert, es konnten nahezu im gesamten Jahr die regulären Öffnungszeiten angeboten 
werden. Im Übrigen wurde insbesondere am Standort Tübingen mit einem neuen Zaun um das 
Gelände und diversen weiteren Maßnahmen erheblich in die Sicherheit der Kita-Kinder investiert. 

 
Finanziert werden die Kindertageseinrichtungen des Studierendenwerks durch kommunale Zuschüsse 
in Höhe von TEUR 1.139 (Vorjahr TEUR 1.347), Elternbeiträge in Höhe von TEUR 210 (Vorjahr TEUR 
201), sowie Eigenmittel des Studierendenwerks in Höhe von TEUR 771 (Vorjahr TEUR 336).  

 
Die Zahl der beratenen Studierenden an der Psychotherapeutischen Beratungsstelle (PBS) in Tübingen 
und Hohenheim, sowie an den kooperierenden Beratungsstellen, insbesondere an kleineren 
Hochschulstandorten stieg im Jahr 2025 im Vergleich zum Vorjahr um 1,4 % auf 1.010, die Zahl der 
erbrachten Beratungsstunden veränderte sich um + 0,8 % auf 2.615 Stunden. Die mittlere Anzahl der 
Beratungsstunden pro Studierenden liegt bei 2,59 Stunden. Ein wesentlicher Indikator für die 
Entwicklung der Nachfrage in Relation zum Angebot ist die mittlere Wartezeit auf ein Erstgespräch. 
Diese verkürzte sich im Vergleich zum Vorjahr um 5,7 % auf 59,7 Tage. Eine Beratungsstelle im 
Umfang von 80% wurde vom Land Baden-Württemberg bezuschusst. 
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D. Öffentliche Zuschüsse und Kostenersatz 
 
Im Berichtsjahr erhielt das Studierendenwerk Tübingen-Hohenheim vom Land Baden-Württemberg 
eine Finanzhilfe für den laufenden Betrieb in Höhe von TEUR 3.451 (Vorjahr TEUR 3.451), für die 
Ausbildungsförderungsverwaltung (BAföG) auf Basis der eingegangenen Anträge TEUR 2.998 (Vorjahr 
TEUR 2.999), kommunale Zuschüsse für die Kindertagesstätten in Höhe von TEUR 1.139 (Vorjahr TEUR 
1.347) sowie Zuschüsse für Projektförderungen in Höhe von insgesamt TEUR 95 (Vorjahr TEUR 160). 
 
Die ausgezahlten Investitionszuschüsse des Ministeriums Wissenschaft, Forschung und Kunst 
betrugen in 2025 TEUR 1.011.  

 
 

E. Finanzlage 
 
Das Eigenkapital inkl. Sonderposten für Investitionszuschüsse erhöhte sich auf TEUR 135.657 (Vorjahr 
TEUR 133.269). Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten reduzierten sich um  
TEUR 2.189 auf TEUR 5.745. Der Kapitaldienst betrug TEUR 2.216 (Vorjahr TEUR 2.248), wobei TEUR 
2.188 (Vorjahr TEUR 2.215) der Tilgung von Darlehen zuzurechnen sind.  
 
Des Weiteren erhöhte sich der Sonderposten für Investitionszuschüsse um TEUR 485. Es wurden Aus-
zahlungen für Investitionen in das Sachanlagevermögen in Höhe von TEUR 3.597 getätigt. Insgesamt 
erhöhten sich die liquiden Mittel gegenüber dem Vorjahr um TEUR 2.573 auf TEUR 30.762. Die zum 
Bilanzstichtag ausgewiesene Liquidität setzt sich aus Bankguthaben, Festgeldern und Kassen-
beständen zusammen. 
 

 
F. Vermögenslage 
 
Die Bilanzsumme des Studierendenwerks beläuft sich zum Bilanzstichtag auf TEUR 155.522 (Vorjahr:  
TEUR 155.251) und erhöhte sich damit um TEUR 271.  
 
 
G. Chancen und Risiken 
 
Die Konflikte in der Ukraine und im Nahen Osten konnten auch in 2025 nicht gelöst werden. Im 
Gegenteil, der Nahostkonflikt hat sich auf den Iran ausgeweitet. Zu Beginn des Jahres 2026 wurden 
von den USA und Israel iranische Raketen- und Militäranlagen angegriffen. Der Iran hat mit 
Vergeltungsschlägen auf USA Militätstützpunkte in den Golfstaaten, die Vereinigten Arabischen 
Emirate und Saudi-Arabien, reagiert. Die Straße von Hormus wurde blockiert, mit nachhaltigen 
negativen Wirkungen auf die Weltwirtschaft und die Energieversorgung. Etwa 20% des weltweit 
gehandelten Öls werden über diesen Weg transportiert. Aktuell wird mit einer Inflation von 4% für 
2026 gerechnet. 
 
Innenpolitisch stehen dringend notwendige Reformen in den Bereichen Kranken- und 
Pflegeversicherung, Steuern und Altersversorgung an. Die deutsche Wirtschaft kommt 2026 nur 
schleppend in Schwung und verzeichnet ein sehr geringes Wachstum. Belastend wirken insbesondere 
ein Energiepreisschock durch den Iran-Konflikt sowie ein tiefer Strukturwandel. Die 
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Wachstumsprognose für 2026 wurde drastisch gesenkt, es wird aktuell ein Wirtschaftswachstum von 
0,6% erwartet.  
Die Inflationsrate lag 2025 wie im Vorjahr bei 2,2%. Die Zinsen befinden sich momentan in einer 
„Querbewegung“. 
 
   
Die Rahmenbedingungen verschlechtern sich aufgrund des Kostendrucks, sinkender Steuereinnahmen 
und sinkender Kaufkraft auch für das Studierendenwerk.  
 
Die Finanzhilfe des Landes ist in 2025 neu festgelegt worden. Von 2026 bis 2029 erhält das 
Studierendenwerk nur noch TEUR 3.312 statt bisher TEUR 3.451. In 2025 wurde aus dem Programm 
Junges Wohnen, für den Wohnheim-Neubau am Hochschulstandort Hohenheim, eine erste Tranche 
des Investitionszuschusses in Höhe von TEUR 1.000 abgerufen. Für 2026 stehen weitere TEUR 2.000 
zum Abruf bereit. 
 
In 2025 hatte das Studierendenwerk Erhöhungen bei Beiträgen, Mieten und Essenspreisen umgesetzt. 
Im Wirtschaftsplan 2026 sind aufgrund der Kostenentwicklung weitere Preisanpassungen eingeplant 
worden.  
 
Der für 2026 geplante Abschluss der Sanierung Mensa Reutlingen wird sich aufgrund von 
Bauverzögerungen auf 2027 verschieben, die Wiederinbetriebnahme ist aktuell für Herbst 2027 
geplant.  

 
Das Reorganisationsprojekt in der Abteilung Ausbildungsförderung hat zu einer Verbesserung der 
Bearbeitungszeiten geführt. Zusätzlich konnten mit Unterstützung der Studierendenwerke Freiburg 
und Stuttgart der Rückstand weiter abgebaut werden. 

 
Die Studierendenzahlen sind im abgelaufenen Geschäftsjahr gegenüber dem Vorjahr leicht rückläufig 
(siehe Blatt 1). 
 
 
H. Prognosebericht 
 
Der im November 2025 vorgelegte Wirtschaftsplan 2026 weist einen Jahresüberschuss von TEUR 20 
aus. Der Mietleerstand wurde mit 0,7% in den Wohnheimen geplant. Insgesamt wird aufgrund der 
veränderten Förder- und Einnahmesituation bei gleichzeitig steigendem Kostendruck mit einem 
herausfordernden Wirtschaftsjahr gerechnet.  

 
 
 
 Tübingen, 13. Mai 2025               Studierendenwerk Tübingen-Hohenheim 

              -Anstalt des öffentlichen Rechts- 
 
            Edith Hein (Geschäftsführerin) 
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